
Erfolgsrezepte im direkten Vergleich 
Der „Unternehmens.Kreis.GT“, eine 

Dialog-Offensive der Kreis-Wirtschafts-

förderung pro Wirtschaft GT, hat jetzt 

einen interessanten Versuch gewagt: 

Vor 60 Managern stellten zwei Refe-

renten vor, warum Insourcing besser 

als Outsourcing ist und umgekehrt. Der 

erste Teil fi el Bernhard Wenninger, dem 

Vorstandsvorsitzenden der Wiedenbrü-

cker Westag & Getalit AG zu, der zweite 

oblag KonText-Chef Joachim Kummrow. 

Am Ende war es weniger ein Gegenei-

nander von Philosophien, als mehr ein 

beiderseitiges Nutzen unterschiedlicher 

Möglichkeiten: der 1.244 Mitarbeiter 

zählende Holzwerkstoff-Hersteller will 

und kann es sich leisten, viel Know-how 

im Hause zu halten, die kleine Agentur 

muss sich auf über 40 externe Dienst-

leister verlassen, weil die kurze Payroll 

nicht mehr Stellen zulässt. Beide Blick-

winkel des Umgangs mit Personalres-

sourcen in einer Veranstaltung dürften 

allen Besuchern Denkanstöße gegeben 

haben. Hier die besten Tipps für die 

Dienstleister-Auswahl: 1. Wähle den, 

der Dir mehr als einen Nutzen bietet. 2. 

Entscheide Dich nur für den, der schlank 

und schnell arbeiten kann. 3. Setze auf 

eine langfristige Kooperation, so mehren 

entstehende Synergien Deinen Profi t.
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Targeting 2.0 Vor Kurzem hat uns noch 

gewundert, warum wir aus einem zwei 

Daumen dicken Versandhauskatalog he-

raus mehrfach mit Namen angesprochen 

werden – demnächst kann es sein, dass 

uns beim Betreten des Flughafens Vor- 

und Zuname von großen Tafeln herab 

begrüßen. Das Erstgenannte ist die hohe 

Kunst des Druckens, das zweite Szenario 

stammt aus der Trickkiste der Agenten 

– die Gesichtserkennung. Was Facebook 

neuerdings kann, kann die Software Foto 

Tagger von Face.com schon lange – Ge-

sichter auf Fotos erkennen und bekann-

ten Namen zuordnen. Vielleicht werden 

die Softwareschreiber auch nur Teile ih-

res Wissens nutzen, dann leuchtet vom 

Flughafen-Banner nicht mehr der Name 

sondern eine Werbung, die zu Geschlecht 

und Alter dessen passt, der gerade den 

Raum betritt. Schöne neue Welt?

Zwei Fünftel schon wachsam 40 Prozent der Unternehmen betreiben Online-Mo-

nitoring, das heißt, sie lassen regelmäßig prüfen, ob und was da draußen im Internet 

so über sie berichtet wird. Und fast jedes zweite ist bereits in Sachen Social Media 

unterwegs, sprich twittert oder facebooked (…buckt?). So zumindest die Researcher 

von Absolit in ihrer Studie „Online-Marketing-Trends 2011“. Ist das nun wenig oder 

viel? Wir fi nden, die Zahlen sind eher als hoch einzustufen und wissen aus Erfahrung, 

dass mancher Befragte vorgibt, zu tun, was er zwar tun sollte, er aber noch unterlässt. 

Falls Sie das Thema Online-Monitoring interessiert, sprechen Sie uns einfach an.
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Pressearbeit wirksamer als Werbung 
Die Fachhochschule Mainz hat Werbung 

und PR einem Leistungstest unterzogen. 

Fazit nach Auswertung von 50 interna-

tionalen Studien und Experimenten mit 

1.000 Probanden: Öffentlichkeitsarbeit 

ist in vielen Fällen wirksamer als klassi-

sche Anzeigenwerbung. Und: Öffentlich-

keitsarbeit ist bis zu zehn Mal günstiger 

als klassische Werbung via Anzeigen, 

Radio- oder Fernsehspots. Zudem eig-

net sich PR besser fürs dialogorientierte 

Internet. Stimmt, liebe Mainzer. Dem ha-

ben wir nichts hinzuzufügen!

Brachen zwei ganz unter-

schiedliche Lanzen für den 

Erfolgsfaktor Flexibilität, von 

links: Joachim Kummrow 

(KonText-Kontor GmbH), 

Markus Engelhardt (Westag 

& Getalit AG), Bernhard Wen-

ninger (Westag & Getalit AG), 

Nikola Weber (pro Wirtschaft 

GT GmbH), Frank Margis 

(Westag & Getalit AG).
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Aufgetischt Bei dieser Arbeit ist 

uns das Wasser im Mund zusam-

mengelaufen: Wir durften die 

Erstausgabe des Kundenmaga-

zins von Meyer Menü, Deutsch-

lands führendem Anbieter frisch 

gekochter Mittagsmenüs, von 

der Pike auf entwickeln und 

produzieren. Herausgekommen 

ist „Aufgetischt“, ein 24-seitiges 

Food-Magazin mit allem, was 

Corporate Publishing interes-

sant macht: Spannende Repor-

tagen, Lieferantenporträts, ganz 

viel Service und Unterhaltung 

für den Leser. Unserem Kunden 

und  – viel wichtiger – seinen 

Kunden hat es geschmeckt.  Die 

nächsten vier Ausgaben sind in 

Planung. 

Bentfeld ist neuer Vize Erst im Finale musste KonText-Marketingler Jan Bentfeld 

(32, Foto links) seine Hoffnung auf den Titelgewinn bei den Tennis-Bezirksmeis-

terschaften begraben. Schon am Morgen des Finaltags, beim 3:6, 6:4, 6:4 gegen 

den Paderborner Karsten Beineke, stieß der topgesetzte Versmolder Verbandsli-

gaspieler auf harte Gegenwehr. Im Finale gegen Sergej König (TSG Herford) verlor 

Bentfeld nach vielversprechendem Beginn jedoch mit 6:1, 3:6, 0:6. „Am Ende 

war ich leer“, musste der mehrfache Jugend-Bezirksmeister zugeben. Der Titel 

Vize-Bezirksmeister Herren-30 tröstet, wenn man weiß, dass sein Finalgegner 

mehrfacher lettischer und sowjetischer Jugendmeister war und zu seiner besten 

Zeit zu den zehn besten Tennisspielern der Sowjetunion gehörte… Jan, wir sind 

stolz auf Dich!

App-sehbare Entwicklung Mobile Marketing gehört zu den Dingen, die aktuell heißer ge-

kocht als gegessen werden. Während die großen Marken hundertfach im Appstore eigene 

Minianwendungen ablegen, hat erst jeder vierte Deutsche ein internetfähiges Handy. Aktuell 

ist jedes fünfte neu verkaufte Mobiltelefon ein smartes. Aber: Viele der neuen Smartphone-

Besitzer wissen nicht, was sie mit ihrem Kleinstcomputer anstellen können. Erst sechs Mil-

lionen der insgesamt 13 Millionen „Smarties“ nutzen es zum Einkauf, jeder siebte hat noch 

keine einzige App hinzugeladen. Allerdings kein Grund, sich wieder hinzulegen. Das Thema 

Mobile Marketing ist schon lauwarm und wird täglich wärmer!

Kinderfunk Wussten Sie eigentlich, dass wir auch Film können? Für ein Energieunter-

nehmen durften wir in diesem Sommer die reizvolle Aufgabe übernehmen, Kindern und 

Jugendlichen das nicht immer leicht zugängliche Thema Energie in bewegten Bildern nä-

herzubringen. Herausgekommen sind drei unterhaltsame Imagevideos über Wasser, Strom 

und Erdgas, die nicht werben, sondern informieren. Ist übrigens auch für Erwachsene 

sehenswert. Guckst du hier.

Schneider studiert weiter Unsere neue 

Volontärin im Beruf der PR-Redakteurin, 

Nora Anne Schneider (28, Foto), hat sich 

gegen eine Vielzahl von Bewerbern durch-

gesetzt und ein Stipendium der Donau-

Universität Krems erhalten. Herzlichen 

Glückwunsch! Im Oktober startete sie ihr 

berufsbegleitendes Master-Studium PR und 

Integrierte Kommunikation am Internatio-

nalen Journalismus-Zentrum der Donau-

Uni. Das Fundament des Studiums bildet 

die kommunikationswissenschaftliche 

Diskussion der integrierten oder auch ver-

netzten Kommunikation. Aufbauend darauf 

werden durch Experten aus Wirtschaft und 

Wissenschaft Marketingstrategien und PR-

Instrumente sowie Kompetenzen in den Be-

reichen Recht  sowie politische und soziale 

Systeme gelehrt. Für das berufsbegleiten-

de Studium muss sie jeden Monat wenige 

Präsenztage in der Uni sein. Wir fi nden’s toll 

und unterstützen ihre Lust auf ein zweites 

akademisches Fundament (nach ihrem Ma-

gister in Sprachwissenschaften) gerne.
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Demografi e-Falle Jedes Jahr erreichen in Deutschland 500.000 Menschen die Renten-

grenze. Bis 2020 werden 1,6 Mio. Erwerbstätige verabschiedet sein. Nicht nur im ländlichen 

Raum wird es künftig schwierig, ausscheidende Mitarbeiter zu ersetzen. Am wichtigsten ist 

es, das Unternehmen attraktiver zu machen, um auch künftig Talente für sich gewinnen zu 

können. Arbeitsbedingungen und Produktionssysteme müssen verbessert werden. Wenn Sie 

an Ihrer Arbeitgebermarke feilen wollen, helfen wir gern!

13 Wochen Wirbelwind Lika Scharikadze (Foto) hat gerade ein 13-wöchiges Pfl icht-

praktikum vor dem Beginn ihres Studiums im Fach Kommunikationsdesign in Münster im 

KonText-Kontor begonnen. Die 20-Jährige stammt aus Rustavi, 

einer Industriestadt im Südosten Georgiens. Seit ihrem sechsten 

Lebensjahr ist Lika in Deutschland, hat im Sommer dieses Jah-

res ihr Abitur am Haller Kreisgymnasium absolviert. Hier bei uns 

in Marketing & PR ist das kleine Energiebündel genau richtig. 

Sie hat Fragen ohne Ende, Ideen und Mut zur eigenen Meinung 

– also alles in allem die besten Vorraussetzung, um in unserer 

Branche erfolgreich und glücklich zu werden. Wir werden alles 

daransetzen, ihre Vorfreude zu stärken und ihr vor dem Studium 

so viel Praxiswissen wie möglich mit auf den Weg zu geben. 

Rückt den Friedensnobelpreis 
raus! Was hat die Jury wieder 

gerungen bei der Vergabe der 

2011er Nobel-Preise. Und wer 

hat wieder keinen bekommen? 

Zum Beispiel Tim Berners-Lee. 

Der britische Physiker, Informa-

tiker und mittlerweile 11-facher 

Ehrendoktor gilt neben Larry 

Roberts und Vint Cerf als einer 

von drei Vätern des World Wide 

Web. Das ist übrigens gerade 20 

Jahre alt geworden. Liebe Jury 

des Nobelpreises: 2010 habt ihr 

Berners-Lee, Roberts und Cerf 

schon einmal nominiert. 2012 

solltet ihr ihn an sie vergeben. 

Denn es gibt – und da werden 

mir nur wenige widersprechen – 

wohl nichts, was unser Leben in 

den letzten zwei Jahrzehnten so 

stark verändert hat! In Deutsch-

land sind aktuell 51 Millionen 

Menschen online, aber nur die 

wenigsten dürften wissen, wie 

bescheiden Berners-Lee seine 

Erfi ndung 1991 vorstellte. Und 

zwar mit den Worten „Ein einfa-

ches, aber machtvolles Informa-

tionssystem“… Wie wahr…

Fünf Stunden täglich vor der Glotze Wenn Sie bald 50 werden, können Sie sich jetzt schon 

auf 297 Minuten täglich(!) vor dem Fernseher freuen. Achtung, das sind fast 5 Stunden. Die 

14- bis 49-Jährigen, von denen viele Werber immer noch behaupten, sie wären die werbe-

relevante Zielgruppe, verbringen nur 193 Minuten pro Tag vor der Glotze. Das kann doch 

nicht wahr sein, wissen die/Sie denn nichts Besseres mit Ihrer Zeit anzufangen? Apropos, 

wer kann eigentlich noch Doppelkopf spielen?

Post vom Berufskollegen Unser Agenturhund James bekam jüngst Post von einem 

vierbeinigen Kollegen: „Hallo James, ich habe gesehen, dass du in der gleichen Branche 

tätig bist wie ich und da dachte ich mir, ich wuff dich mal eben. Sind deine Zweibeiner 

auch die ganze Zeit vor so einer komischen Kiste und überlassen dir den Besucheremp-

fang und die Aktenvernichtung? Und dann muss Hund ständig schauen, dass sie alles 

richtig machen, sich bei Kundenterminen benehmen und vor allem nicht vergessen, die 

Leckerlis springen zu lassen. Ich sag nur: Zum Glück haben sie ja uns. Jedenfalls habe 

ich mir jetzt überlegt, dass ich keine Lust habe, auf Dauer nur Akten zu vernichten und 

nun versuche ich mich mal als Kontakter. Vielleicht ergibt sich ja mal die Gelegenheit, 

bei Kunden zusammen Pfotenabdrücke zu hinterlassen :-)“, schrieb Wookie, ein Berner 

Sennenhund aus dem württembergischen Neuhausen auf den Fildern. Chef hat die Mail ausgedruckt und James gegeben. Er 

freute sich, schien jedoch an einer Kooperation wenig Interesse zu haben. So blieb uns am Ende nur, die Schnipsel einzusammeln.
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